
 

 

 

1. Abgrenzung 
Schadflächen*1

2. Bestimmung 
der 

Referenzflächen 
2*

3. Bestimmung 
der Stichproben

4. 
Ertragsmessung

Die Ertragsmessung erfolgt über das Abzupfen aller vorhandenen Sojahülsen innerhalb der Stichproben bzw. der 

Schad-und Referenzflächen oberhalb von 10cm, bzw. in Höhe der Erntemaschine. Die Körner werden anschließend von 

den Hülsen getrennt und abgewogen. Die Ertragsmessung erfolgt auf den Schadflächen und den Referenzflächen. 

Insofern ein gravierender Unterschied in der Feuchte besteht, so ist die Feuchtedifferenz ebenfalls einzukalkulieren. 

Die Stichproben sind nach einem einheitlichen Muster zu setzen. Die Stichprobengröße wird 

abgeschätzt und orientiert sich an der Heterogenität der Ackerfläche. Die Stichprobenfläche 

sollte mind. 1m². Die Zäunung sollte ca. 2m² umschließen um Seitenverbiss auszuschließen. Die 

Stichproben möglichst rasch nach dem Anbau zu stellen, um zusätzlich eventuellen 

Keimlingsverbiss nachweisen zu können.  

Im zweiten Schritt werden die möglichen Referenzflächen auf dem Acker bestimmt. Hierbei 

handelt es sich um Flächen, die nicht durch einen Wildeinfluss geschädigt wurden. Die Lage 

der Referenzflächen wird mit Hilfe der Bodenkarte (bodenkarte.at) überprüft. Hierbei ist 

darauf zu achten, dass die Referenzflächen und die Schadflächen den gleichen Bodentyp 

aufweisen. 

 

Im ersten Schritt werden die Schadflächen abgegrenzt. Hierbei sollen die einzelnen Schadflächen ein möglichst 

homogenes Schadbild aufweisen.  Wenn der Acker an sehr vielen Stellen verbissen wurde und eine Abgrenzung 

der Schadflächen nicht möglich ist, so sind nur unbeschädigte Flächen aufzusuchen > Referenzflächen (siehe Pkt. 

2) 

 

Beispielrechnung für einen Wildschaden auf einer Ackerfläche. Der unten beschriebene Normalertrag wird mittels des Durchschnittwertes der ausgeschiedenen Flächen 

ermittelt. Der Ertrag ergibt sich aus dem Ernteergebnis. Die Differenz ist der Ernteverlust durch den Wildeinfluss.  

Wildschadenaufnahme beim Soja, Empfehlung der 

Landwirtschaftskammer OÖ 

Ernteertrag nach der Ernte laut 

Waage.  

*1 Eine Abgrenzung der Schadflächen ist nur bei 

großer Inhomogenität notwendig. Der 1. Schritt ist 

somit meist nicht notwendig.  

2* Eine Abgrenzung der Referenzflächen ist nur 

sinnvoll, wenn keine Zäune (Stichproben, siehe Pkt 

3) gestellt wurden. 


